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Der Weltkrieg.
Noch nicht gebunden.
Mailand 12. Mai. (Ctr. Bin.)

^ier : verstärkt sich der Eindruck , daß Italien
keineswegs bereits unlöslich an die Dreiverbands¬
mächte gebunden ist. sondern daß es noch frei
j» in der Wahl seines Weges . Es ist auch
Mt richtig , daß die Verhandlungen mit dem
Zenträlmächten abgebrochen sind. Sonnino em¬
pfängt täglich den Sekretär des Fürsten Bülow.

Das vereinsamte Kabinett.
Lugano , 12. Mai. (Ctr. Lin.)

Das Kabinett sieht sich jetzt fortgesetzt von
allen Seiten her dringenden Protesten gegen
feine Politik gegenüben . Es ist, wie ein Leit¬
artikel der „ Stampa " versichert , selbst mit der
Laterne kein Parlamentarier von Bedeutung,
kein Ministerpräsident , kein früherer Minister
«der Staatssekretär zu entdecken, der anderer
Ansicht wäre wie Giolitti . Aste Deputierten,
die einmal in der Regierung saßen, standen
heute geschlossen hinter Giolitti , wie auch die
Mehrheit des Parlaments entschieden gegen den
Krieg sei und den friedlichen Ausgleich mit
Oesterreich wolle . In diesem Konflikt zwischen
Parlament und Kabinett könne es natürlich nur
eine einzige sichere Instanz geben, nämlich die
schnellste Einberufung der Kammer.

Das österreichische Angebot.
Mailand , 12. Mai. (Ctr. Bin.)

In der Turiner „ Stampo " schreibt der Abge¬
ordnete Eirmeni , bekanntlich ein persönlicher
Freund Giolittis , folgendes : „Die österreichische
Regierung hat der italienischen in freundschaftli¬
cher Form folgendes Angebot gemacht: Abtretung
des italienischen Teile von Tirol , des sogenann¬
ten Trentino ; Abtretung am Jsonzo mit Ein¬
schluß GradiScae ; vollständige Autonomie für
Triest nebst Gewährung einer italienischen Uni¬

versität und eines Freihafens , Desintereffement
Oesterreich « zugunsten Italiens in Südalbanien
nebst sofortiger Anerkennung des Besitzes von
Valona . Endlich Prüfung der Abtretung der
Stadt Goerz sowie einiger Inseln nahe der dal¬
matinischen Küste . (Fkfr . Z .)

Zum Schutz des deutschen Besitzes.
WTB . Rom , 11 . Mai . (Nichtamtl .)

Auf Grund der bereits gemeldeten Verfügung
der Regierung an die Präfekten betreffend den
Schutz der Fremden sind in Italien umfassen-
de Maßregeln zum Schutz des deutschen Besitzes
getroffen worden.

Die Behauptung des Abg . Canepa.
Haag , 12. Mai. (Ctr. Bin.)

Aus Mailand melden englische Blätter , daß
dort große Demonstrationen stattgefunden , wo¬
bei vie Menge das Lied gesungen habe : „ O
Triest , das mir am Herzen liegt , wir kommen
dich zu befreien !" Der italienische Abgeordnete
Canepa erklärt , es sei in Rom ein offenes Ge¬
heimnis , daß Italien vor dem 20 . Mai den
Krieg erklären werde.

Die Auffassung i« Wien.
Wien , 13. Mai. (Ctr. Bin.)

Die Haltung Italiens wird hier mit vollster
Ruhe beurteilt . Man hofft, daß es den verein¬
ten Beniühungen der deutschen und österreichi¬
schen Diplomatie gelingen wird , in allerkürzester
Zeit eine befriedigende Lösung zu finden . Wie
die „ Wiener Allg . Ztg . " schreibt, darf auch
weiterhin erwartet werden , daß die Negierung
die demagogische Bewegung meistern werde.

Günstigere Auffassung in Budapest.
Budapest , 12. Mai. (Ctr. Lin.)

Im Klub der Regierungspartei wurde die
italienische Frage lebhaft besprochen. Von ei¬
nen leitenden Staatsmanne wurde mitgeteilt,
daß man in Regierungskreisen allen Anlaß ha¬
be, die Lage in Italien günstiger zu beurteilen

als bisher Otan kann sich nicht vorstellen,
daß die einflußreichsten Männer Italien«
Land in den Krieg stopfen würden , obgleich si'
ohne Intervention den ersten Teil dessen, to®
sie wünschen, erreichen können. Außerordentlu
günstig wird das Auftreten Giollittis beurteilt.

Türkisch -italienische Besprechnuge»
in Konstantinobel.

WTB . Konstantinopel , 13 . Mai.
Der italienische Botschafter Carroni hatte ei¬

ne Besprechung mit dem Großwesir und dem
Minister des Innern Talaat Bey.

Die „ Lusitania ".
Die Kriegskontrebaude.

Berlin , 10. Mai. (Ctr. Bin.)
Die Mitteilung des „ WTB .", daß sich an

Bord der „ Lusitania " 5400 Kisten Munition be¬
fanden und daß bei weitem der größte Teil aus
Kriegskontrebaude bestand , wird von dem „Ber¬
liner Lokalanzeiger " durch ein Telegramm au«
Kopenhagen ergänzt , in dem es heißt : An Bord
der „ Lusitania " wurden bei der Torpedierung
mehrere Explosionen gehört , was darauf schließen
ließ , daß die in den Schiffsraum eindringenden
Torpedos die Munition zur Explosion brachten,
die das Schiff in großen Mengen für die Allier-
ten führte.

Aus zuverlässiger Quelle ist laut „ Berliner
Lokalanzeige . ' festgesteut, daß die „Lnsi .um "
anfang Februar Kriegsmaterial , besonder« Nn-
terseedootsteile nach London transportiert hat,
am 26 . Februar 7740 Kisten Munition , 225
Kisten Armeeausrüstungsgegenstände und 7000
Schußwaffen . Am 4 . April ging sie mit Ge¬
schützen und großen Mengen von Gewehren nach
England.

Gerettete der „Lusitania ".
11 . Mai . (Ctr . Bin .)

Nach einer Meldung der Agence Hava « aus
New Jork sind Vanderbilt und Miß Stone , die
Tochter des Direktors der „ Associated Preß ",
gerettet worden.
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Amerikanische Entrüstung
über England.

Die „ Morn . Post " meldet aus Washington:
Mt dem Entsetzen vor der Barbarei der

Deutschen verbindet sich eine intensive Entrüstung
über die Sorglosigkeit oder Unfähigkeit der bri¬
tischen Regierung , daß sie die „ Lusitania " in
die Kriegszone ohne entsprechenden Schutz ein-
fahren ließ . Der Korrespondent des Blattes

„ erklärt, es sei wichtig , daß dies Empfinden be¬
kannt und gebührend gewürdigt wurde.

Die Amerikaner sagen , daß angesichts der
Drohung der deutschen Botschaft die englische
Regierung moralisch verpflichtet war , die Ameri¬
kaner zu beschützen, die den Versicherungen der
Beamten der Eunard -Linie vertraut hatten , daß
Ne keine Gefahr liefen . Besondere Maßregeln
hätten getroffen werden müffen, um das Schiff
B beschützen. Das Publ kum fragt , warum
dar Schiff nicht eskortiert wurde . Man kann
sich nicht verhehlen , daß das Versenken der „ Lu
sitania" unter Umständen erfolgte , für die die
Blätter die englische Regierung verantwortlich
Aachen, weil , wie der „ Baltimore American"
i°8t, das Versprcchrn sicherer Eskorte durch
britische Kriegsschiffe nicht ausgesührt wurde.
Dies ist -dcr schlimmste Schlag , den das engli-
>4e Prestige erlitt , und er hatte die ernsteste
Aoralische Wirkung . Wenn die englische Re
Sierung machtlos ist, ein so wichtiges Schiff wie

„Lusitania " zu schützen, fragen sich die
Mexikaner , ob irgendwelches Schiff noch sicherist.

,

Zustand in Griechenland.
Im „ Rieuve Rotterd . Courant " lesen wir:
Der Däne Dr . Emil Rasmussen hat in At¬

hen mit den Ministern von Griechenland gespro¬
chen und , wie es scheint, auch mit dem König,
und schreibt nun in den Politiken ", wie es um
dies Land steht.

Der Generalstab war gegen eine Teilnahme
Griechenlands bei dem Angriff auf die Darda¬
nellen , nicht allein wegen der bulgarischen Ge¬
fahr , sondern er fürchtete auch die Folgen,
falls Griechen ' and sich zu eng an die Enteile
schlösse. Der Gencralstab scheint überzeugt , daß
Deutschland und Oesterreich zum Schluß siegen
müssen.

Obendrein zählt das griechische Heer nur
115000 Mann und hat nur Waffen in seinem
Lande für 150000 Mann . Die Kanonen sind
zum großen Teil verbraucht und unbrauchbar.

Ferner hat Venizelos den Staatsschatz leer
hinter sich gelaffen . Rach den Balkankriegen hatte
Griechenland 800 Millionen nötig , bekam aber
nur 500 Millionen , wovon 250 Millionen schon
ausgegeben waren . Es hatte also nur 250 Mil
lionen . Die Instandhaltung der Armee verschlingt
viel Geld . Die Versorgung von 300000 grie¬
chischen Flüchtlingen aus der Türkei fordert 150000
Franken pro Tag und dazu müssen neue Zölle
und Steuern aufgebracht werden.

Auch war im Pelopennes , in Theffalien und
Mazedonien die große Mehrheit der Bevölkerung
auf des Königs Seite ; und daß Venizelos das
teuer erkaufte Kawala abstehen wollte, gab den

Ausschlag . Das Volk ist obendrein des Krieges
müde und verlangt Ruhe ; vor allem der Bauern-
chlag hat schrecklich in den Balkankriegen gelit¬

ten . 40000 Griechen sind dabei getötet oder
verkrüppelt worden . Die Steuern und Zölle
"inb jetzt schon schwer, und das Leben ist außer¬
gewöhnlich teuer (in Athen kostet das Liter Milch
30 Pfennige ) . Das alles hat bewirkt , daß da«
griechische Volk froh ist, daß Venizelos seinen
Willen nicht durchgesetzt hat.

Die tapferen Bayern.
Berlin , 10. Mai. (Ctr. Bin.)

Aus dem Kriegspressequartier wird dem „ Ber¬
liner Tageblatt " gemeldet : Von den russischen
Beskidentruppen dürsten heute 6 Divisionen al«
ganz oder in der Hauptsache verloren zu betrach¬
ten sein . Das allgemeine Vorrücken massiert
die Front der Verbündeten , die dadurch sehr an
Stoßkraft gewinnen . Zur Sregesbeute gehören
einige 70 Geschütze. Die Zahl der Gefangenen
nähert sich dem 80 . Tausend.

Beim allgemeinen Sturniangriff hat sich ein
bayrisches Regiment durch die Erstürmung der
Höhe Zemscyko hervorgetan . Nacht « hatten
sich Pioniere an die Drahtverhaue herangeschli¬
chen, die am Fuße de? Berges den feindlichen
Schützengräben vorgelagert waren . Morgen«
setzte unsere Artillerie ein, die Granaten auf
die starke Höhenstellung schleuderte. Die Bay¬
ern warteten währenddem ungeduldig auf da«
Kommando zum Sturm . Sowie das Kanonen¬
gebrüll verstummte und einer doppelt tiefen un¬
heimlichen Stille wich, waren die Bayern nicht



Eine neue deutsche Warnung
in Amerika'

Rotterdam , ll . Mai. (Ctr. Bin .)
Reuter meldet aus New Z)ork , daß das beut«

sch» Inserat zur Warnung transatlantischer
Passagiere am Samstag wieder in den Blättern
gedruckt wurde.

Deutschfeindliche Ausschreitungen
in Amerika.

Amsterdam , 11. Mai. (Ctr. Bin.)
, Exchange Telegraph " meldet aus Washing¬

ton : Der deutsche Botschafter Graf Bernstoch,
erhielt die anonyme Warnung , daß die deutsche
Botschaft am Montag in die Luft gesprengt
werden würde . In mehreren Teilen Amerikas
fanden neue Ausschreitungen gegen Deutsche
statt . In New Pork brachten die Deutschen
aus dem Times - und Herald -Square , wo täglich
große Menschenansammlungen ftattsinden , und
den Krieg erörtern , ein Hoch auf den Kaiser aus.

' Sofort wurden die Deutschen von den Angolo-
llmerikanern tätlich angegriffen . Drei Deutsche
Islßten in ein Hospital gebracht werden . Aus

»Lashington meldet der „ New York Heralo " ,
daß bei der Eröffnung der Pferdeausstellnng die
Besucher gegen den Verkauf von Kaiserblumen
protestierten . Die Menge trat die Blumen
mit Füßen und zwang die Verkäufer , die Aus¬
stellung zu verlassen.

stündlich , daß man , wenn nicht amtliche Bencyte
zum ersten Male die schweren Verluste zngäben,
berechtigt wäre zu glauben , daß etwas , was der
Laie nicht versteht , den Meldungen von dem
augenscheinlichen Unglück zugrunde liegen müsse.

Durch Geschützfener versenkt.
WTB . London , 12 . Mai

Der Fischdampfer „ Bennington " ist am Frei
tag bei der Crudenbei durch Geschützfeuer ver¬
senkt worden . Die Mannschaft ist gerettet worden.

Englisches Linienschiff torpediert . I M{aI
WTB . London , 13 . Mai . I

Im Unterhaus machte Marineminister Ehur . padaM^
chill die Mitteilung , daß das Linienschiff „ GoiMta »! >
iath " in den Dardanellen torpediert wurde

'man den Verlust von 560 Menschenleben befürftet-
chte.

Die kriegslüsterne Minorität.
Berlin , 14 . Mai . (Ctr . Bla .)

Die Bergung dev Leichen der Lnsitania
Haag , 13. Mai. (Ctr. Bin.)

Ein Korrespondent der „ Times " erzählt , wie
am 11 . Mai ein holländischer Schlachtdampfer,
der von der Cunard -Linie beauftragt worden
war , die Stelle abzusuchen , wo die Lustania
versenkt wurde , in Oneenstöwn eintraf . Cr
schildert den traurigen Anblick des Anlandtra-
gens der Leichen . Alle trugen Nettungsgürtel.
Der Daily Mail zufolge soll die Leiche Van-
derbilts gleichfalls aufgesunden worden sein.

Die Kriegslast der Alliierten.
London , 13. Mai.

Die „ Times " schreiben : In vieler Hinsicht
tritt der Krieg an allen Fronten in ein kritische
res Stadium . Die Last, die auf unserer und
den alliierten Negierungen ruht , wächst dement
^rechend,

Die „Morning Post " über den
russischen Zusammenbruch.

WTB . London , 13 . Mai.

„Morning Post " meldet aus Petersburg vom
.11 . Mai : Allem Anschein nach hatten die Deut¬
schen nie besseren Grund einen Sieg zu verkün¬
den, als gegenwärtig . Eine Woche dauernder
Kämpfe zwang die Russen zurückzugehen. Nus-
sischerseits wird keine Erklärung für diese Tat
sache gegeben , außer daß der Feind die über¬
wältigende Kraft schwerer Batterien für uch
hatte . Der Zusammenbruch ist so völlig unver

Amtlicher Tagesbericht.

WTB . Großes siauptguarlier . 15 . Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz:

Starke englische Angriffe gegen unsere vor
Rpern neugewonnene Front scheiterten unter
schweren Verlusten für den Feind . An der Straße
Menin — Apern gewannen wir in Richtung
Hooge weiter Gelände . In der Gegend südwest¬
lich Lille griff der Feinv nach starker ArNllene-
vorbereitung nur au einzelnen Stellen an . Alle
Angriffe wurden abgewiesen.

An der Lorettohöhe und nördlich Arras ver¬
lief der Tag verhältnismäßig ruhig . Größere
Angriffe des Feindes fanden nicht statt . Unsere
Verluste bei der Wegnahme von Earency vurch
den Feind betragen 600 bis 700 Mann.

Ein weiterer Angriffsversuch des Feindes uns
das nordwestlich Berry -au-Bac genommene Gra-
ienstück wieder zu entreißen , schillerte abermals.
Zwischen Maas und Mosel brach ein feindlicher
Vorstoß im Priesterwalde vor unseren Stellun¬
gen in unserem Feuer zusammen.

Die Jnfaffen eines bei Hagenau zum Landen
gezwungenen französischen Doppeldeckers wurden
gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Bei Szawle sind die Kümpfe auch gestern noch
nicht abgeschlossen worden . Nördlich des Njemen
an der unteren Dubisse machten wir bei einem
nächtlichen Vorstoß achtzig Gefangene.

Westlich Prasznisz gelangten Teile des ersten
turkestanischen Armeekorps nach viermaligem ver¬
geblichem Ansturm bis in unsere vordersten Gra¬
ben Am Abend war der Feind überall wieder
hinausgeworfen . Er hat schwere Verluste erlit¬
ten ; 130 Gefangene blieben in unserer Hand.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Die Vortruppen der Armeen des Generalober¬
sten v . Mackensen stehen vor Przemysl und am
linken Ufer der unteren San . Rechts und links
anschließend setzten die verbündeten Truppen die
Verfolgung in Richtung Dolina - Dobronnl ei¬
nerseits und über Polaniec (an der Weichsel)
Kielce andererseits fort.

Auch vor Kieler bis zur Pillen bei Jnowlodz
haben die Ruffen ihre Stellungen nicht zu halten
vermocht und sind im schleunigen Abzug nach Osten.

Oberste Heeresleitung.

Das Berliner Tagebl . schreibt : Der Köniz
Viktor Emanuel hat die Demission des Kabinett,
Salandra -Sonnino noch nicht angenommen , ab«
es ist sehr wahrscheinlich , ' daß er heute im Lach
oes Tages das Rücktrittsgesuch bestätigen und«
ist sehr möglich , daß Giolitti mit der Bildung
eines neuen Ministeriums betrauen wird . Auch
dann aber wäre es noch sehr verfrüht , in der
zweifellos günstigen Wendung der Dinge scho,
eine Sicherung des Friedens zu sehen . Müz
weiß , daß es überall nur tatkräftige Minoritäten
waren , die den Krieg gewollt und herbeigeruse«
haben und denen die Welt heute die ungeheuerst,
Tragödie verdankt . Die kriegslüsterne Minorität
Italiens ist rücksichtsloser , wahlloser in ihr « Aktion
Mitteln , als je die Kriegspartei in eurem anderes
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Lande und ' hat , da die Mchrheit der großen Zei , . ^ rnd. . hom SIHiiftritt & nn. ®tungeit zu ihr hält, auch nach dem Rücktritt So», ntam
ninos noch sehr viel Macht . Sie wird vor kei- . ^ eri
nein Versuch , vor keinem Unternehmen zurW m ,- ini
schrecken , das die Massen auch jetzt noch in de« )ie ber
Krieg fortreißen könnte , und es kann sein , das (en u,:ij
sie hier und da , wenn sie die Möglichkeit findet „[(, f0n
sich nicht mit Drohungen begnügen , sondern zu,
Tat übergehen wird . So muß man ohne di, ^ xps a
Bedeutung des Ereignisses zu unterschätzen , sichn g ete
auch nach dem Regierungswechsel klar barübet ^ jsklr „mS  idSo 1.
sein , daß jeder Tag und jede Stunde neue Er (lein, uujj icuci r - 7 . „ . 7 • 81«l ®- '
eigniffe , Zwischenfälle von allerlei Art , bring « ostlage
können , daß hinter jeder Wegbiegung , Unvorhei,
gesehenes hervorbrcchen kann und daß auf einem
umlauerten Wege nicht nur Vorsicht im Vor ^ «°er
wärtsschreiten , sondern auch Vorsicht im Urte»
geboten ist . z

Kurierdienst mit dem Auslande . raumer
Außer den Vertrauenspersonen , die der Hand üefer i

delsvertragsverein in diesen Tagen nach v« ten ode
drei Feindesstaaten entsendet , geht auch ii ie« In!
etwa einer Woche ein Kurier nach den Bereich nicht d
ten Staaten von Nordamerika , ein ander « d an di
Ende des Monats nach Spanien und wahrscheft Hirten
lich ein dritter demnächst nach Belgieir uni :eUten,
nach den besetzten Gebieten von Nordfrankreichfbei der
Interessenten , die diesen Kurierten geschäftliMrse Pe
Aufträge mitzugeben wünschen , wollen sich uni« et halt
gehend mit der Geschäftsstelle ( Berlin W . 3,»der -rö
Köthener Straße 28 — 29 in Verbindung setztnM sali
Kosten je nach Vereinigung . Auch für Russisch auch s
Polen könnten event . Aufträge erledigt werde « teilt wo
durch den wahrscheinlich demnächst dorthingch
enden Geschäftsführer einer dem Handelsvertrags
verein nahstehenden Körperschaft
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mehr zu halten . Sie brachen sprungweise mit
einem brausenden Hurra los , das die stille
siegesgewiß zerriß . Die russische Artillerie hat¬
te längst die schwachen Abwehrversuche einge¬
stellt , aber ihre Flinten und Maschinengewehre
knatterten desto wütender . Die Bayern scherte
das nicht . Sie stürmten bergan , Graben , zu
Graben , Verhau zu Verhau , drehten die Ge¬
wehre um , schlugen mit Kolben drein , zogen
die griffesten Messer aus dem Stiefelschaft und
wurden raufend der Russen Herr , die sich mit
erhobenen Händen ergaben , soweit sie nicht ver¬
wundet oder tot am Boden lagen.

Vom eisernen Kreuz.
Das Stellvertretende Generalkommando des 7.

Armeekorps erläßt folgende beherzenswerte Erklä-

E « ne unbewußte Taktlosigkeit begehen manche
an unsere braven Feldgrauen , indem sie die feh¬
lende Auszeichnung durch das Eiserne Kreuz irn
stillen aus einen Mangel an Tapferkeit zuruck-
führen und diese Ansicht sogar offen auslprechen,
zum mindesten aber irgendwie durch ; chimmern
lassen . Wie viele tapfere Kämpfer sind schon
seit Monaten draußen und haben das Kreuz mcht
erworben ! Sind sie deshalb weniger gute Soll
daten ? Alle können es nicht haben , das muß nch
doch jeder vernünftige Mensch selbst sagen , wenn
auch jeder von dem Wunsche beseelt ist , sich das
eiserne Ehrenzeichen zu erringen . Aber die Ge¬
legenheit , eine besondere Tat zu vollbringen —
eine solche ist ja für die Verleihung des Eiser¬
nen Kreuzes erforderlich -— bietet sich eben mcht

einem jeden und kann sich nicht allen bieten.
Schon dieser Grund ist von großer Wichtigkeit
für die Beurteilung der ganzen Frage . Wenn
demgegenüber ein mit dem Kreuz Geschmückter
ausruft : „ Ohne Kreuz wäre ich nicht wiederge¬
kommen " , oder ein Vater seinem Sohne beim
Abschied einprägt : „ Daß du mir nicht ohne Kreuz
mrückkehrst " , so sind das recht unbedachte Wor¬
te die jedes tatsächlichen Wertes entbehren , be¬
dauerliche Worte sogar . Und häufig gar Schlim¬
meres , etwas , das nach krankhaftem Ehrgeiz
schmeckt, nach Redseligkeit , nach falschem Stolz.
§ >at der eine nicht häufig weit mehr Gelegenheit
dazu als der andere ? Manchen -, der tapfer dem
Feinde die Stirn bietet , streckt gleich die erste
Kugel nieder . Hätte er nicht sonst vielleicht auch
das Kreuz verdient ? Hier soll unter keinen Um¬
ständen vielleicht gar von einer ung .elchartigen
Verteilung des Ehrenzeichens die Rede sein . Je¬
der , der das Kreuz trügt , hat es redlich verdient.
Würde es für treue Pflichterfüllung schlechthin
erteilt , so bftifte es jeder Feldsoldat tragen.
Dann aber wäre die AuSzeichnnng wieder ver
allqemeinert , und ihr Wert würde herabgesetzt
sein Aber herabwürdigende Urteile über me,
die 'das Kreuz nicht haben , sind grobe Taktlosig¬
keiten und zeugen von einer völligen Unkenntnis
in derartigen Kreisen des Publikuns über die
Möglichkeiten zur Erwerbung und über die Be¬
deutung des Ehrenzeichens . "

Ein französischer Gefangener.
Rach Mitteilung des Garnisonkommandos in

Bad Homburg treibt sich in den Taurnswäl-

dern bei Dornholzhausen ein französischer
fangener umher . Ein mit ihm zugleich geslüj iahlze
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teter Gefangener , der in Dornholzhausen ergns
fen wurde , beschreibt ihn so: Vorname Lharle!
Familienname nicht bekannt . Alter 20 bis LI
Jahre Haare blond , kleiner blonder Schnurbali
Größe etwa 1,70 Meter . Bekleidung : schwarze»
Wamms , blaue glatte Wollhose , schwarze , ftar
Schnürschuhe , bräunliche Arbeirermütze , Sprach ■
fließend deutsch . Die beiden Leute sind angeb - nb b*
Uch am 2 Mai nachts aus der Fabrik Buderu » ^ .
in Wetzlar durch ein Arbortsenster entwiche«
und wollen im Kreise Usingen bei Landwirte « jy.
um Arbeit nachgefragt haben . Um Festnah ««
des Entflohenen wird gebeten . » g„ b

Wilde Gemüse . °»z B
Unter diesem Titel hat der Maler Rich . Wirk erb«,,!

kel bei Karl Peters in Magdeburg ein kleine» Mier
Heftchen herausgegeben , welches vor allem all « £
Lehrern auf dem Lande recht warm empföhle « jm
sei . Es unterliegt ja keinem Zweifel , daß l«) M
unsere Ernäbrung die vegetabilischen MhrstG Um¬
wegen ihres hohen Gehaltes an Nährsalzen ga«! « » >
besonders wertvoll sind . Noch können wir «u» 5 «l
dem Garten nur wenig frische Gemüse ernte «,
da müssen die wild wachsenden Pflanzen an «hr-
Stelle treten . Unter diesen gibt es eine rech u
stattliche Anzahl , welche sehr wohlschmeckend suidJUmmye *VV*vyv | V* V 1- 7

Winckel hat es verstanden , mit wenigen Striche«jUHiitm yui t » utHiu . iv >. . . , . .V. . . -0 - . . — — - |(j

diese Pflanzen gerade in dem Zustande , m we« ™
cheni sie nutzbar sind , abzubilden , so daß
sie "leicht nach den Bildern erkennen kann . D « \
niedrige Preis des Heftchens , 10 Pf ., »rmöM

Tod



^kales und ProviuzieSes.
15. Mai. Das Offenhalten

k « »̂ stellen ist an den drei letzten
!gen vor Pfingsten bis Abend« 10 ,Uhr
m ^mn»ar . 15. Mai. Freitag den 21.f innen am hiesigen Königlichen Gymna-
tzie Pstnsstferien. Schulanfang den1. Jum.

e.aa»ar , 11- Mai. Die für die Kai-
'^ ,m-Spende deutscher Frauen durch den
«iir'ermeifter hier veranstaltete Samm-
^ als Einnahme den Betrag van 395

Betrag nebst namentlicher Liste der
^ innen ist dem Hauptausschuß Berlin-
mnWdorf überwiesen worden.

14. Mai. Sonntag den 16.
betP Littaas von 3 — 6 Uhr Mdet im

408111 der Fräulein Rhode eine Ausstellung
vEdnstrie -Arbeiten der von Fraulern
äteti « geleiteten Industrieschule statt. Ern
ufeti der Ausstellung ist zu empfehlen. Der
erst-ßl ist frei

.. n miL Nie nailer.. ,̂_
folgendes

ritül.. vamar , 14. Mai. Die Kaiserliche Ober-
hre« ' Eiign Frankfurt rMain) gibt solaendes>eren

ZW taaernbe Sendungen lönnnen von jetzt
r aeaen Vorlegung von Ausweisen ausge-

ker- . werden, die von den Polizeibehörden
rück ilt sind. Die Ausweise müssen die Pho-
dtt ^e der zur Abholung berechtigten Person
dasL u„b haben nicht nur für den einzel-

ixbet, a[( sondern allgemein Gültigkeit. Die
M >olizeibehörden ans dem Bereich anderer
du ansgestellten Ausweise gelten auch
sich„ Bereich des diesseitigen Armeekorps,

üb« ,zweiskarten, sowie Ausweise anderer Be-
, usw. berechtigen nicht mehr zum Emp-

ngri, Magernder Sendungen.
^ ^Hadamar , 15. Mai. (Zur Warnung für

sender von Feldpostpäckchen.) Bei verschre-
Geschäften, die Feldvostpäckchen Versand
Herstellen und unseren Kriegern im Auf
ihrer Angehörigen ins Feld senden, war

«raumer Zeit wahrgenommen worden, daß
lieser Sendungen ihr Ziel überhaupt nicht
tett oder den Empfängern nur mit einem
»es Inhalts zugingen. Die Geschäfte lie-

...... nicht dabei bewenden, einfach der Post die
.der« d an den Verlusten zuzuschreiben, sondern
chm hteten vor allem diejenigen ihrer eigenen

uni ellten, denen die Auflieferung der Sendun¬
reich»ei der Post oblag. Es ergab sich, daß
itlich iese Personen die Sachen widerrechtlich am

unt>»et hatten in der Erwartung, daß derVer-
V. 9, der Täterschaft nicht auf sie, sondern auf
etzen. ost fallen würde. Aehnliche Vorkommnisse
ssisch auch schon wiederholt in Haushaltungen
erben eilt worden, indem Dienstmädchen und an-
.ngch beauftragte der Herrschaft Feldpostsendun
;rng«: üe sie zur Post bringen sollten, unterschla

der beraubt haben. Den Absendern von

'ine»
Bor
Irteii

Md

einig:

Feldpostpackchen muß deshalb dringend geraten
werden, die Sendungen nur von durchaus zuver¬
lässigen Personen zur Post bringen zu lassen u.
bei Verlusten oder Beraubungen, die ihnen aus
dem Felde hinsichtlich solcher Sendungen mitge¬
teilt werden, ihr Augenmerk auch auf die eige¬
nen Angestellten zu richten. Die Postanstalten
werden sicher auch solche außerhalb ihres Betrie
ies liegende Ermittelungen gern unterstützen.

* Hadamar, 15. Mai. Auf Anordnung des
Herrn Reichskanzlers findet am 15. Mai 1915
die zweite Erhebung der Vorräte von Kartoffeln
~;att. Wer mit Beginn des 15. Mai 1915 Bor¬
räte von Kartoffeln in Gewahrsam hat, die 1
Zentner und mehr betragen, ist verpflichtet die
Menge der Kartoffeln nach Zentner bei der von
»ein Bürgermeisteramt bekanntgegebenenStelle,
der den zur Feststellung der Vorräte sorspre-

chenden Personen anzuzeigen. Vorräte unter 1
Zentner brauchen nicht angegeben zu werden.
Die Anzeige ist bestimmt bis zum 17. Mai 1915
zu erstatten.

Wer vorsätzlich die Anzeige, zu der er ver¬
pflichtet ist, nickt in der gesetzten Frist erstattet
oder wissentlich unwahre oder unvollständige An¬
gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend
Mark; auch können Vorräte die verschwiegen sind
im Urteil für den Staat verfallen erklärt wer¬
den.

Wer fahrlässig die Anzeige, zu der er verpflich¬
tet ist, nicht in der gesetzten Frist erstattet oder
unrichtige oder unvollständige Angaben macht wird
mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im
Invermögensfallemit Gefängnis bis zu sechs
Monaten bestraft.

* Niederzeuzheim, 14. Mai. Ein ei¬
genartiges Zusammentreffendes Wiedersehens
und Freude für die Eltern wurde den Söhnen
des Feldhüters Josef Bastian von hier zu teil,
die in den Anfangstagen der Mobilmachung in¬
nerhalb einer Woche zu den Fahnen eilten.

Der älteste Sohn Joses , der einer Artl. M.
Kolonne in Frankreich zugeteilt ist befindet sich
z. Zeit auf einem 14tägigen Urlaub.

Der zwelte Sohn Wilhelm,  der beim 87.
Ins . Regt, eintrat, zweimal in Frankreich ver¬
wundet wurde, aber bei der Truppe blieb er¬
krankte später und kam ins Lazaret. Nach Ge
sundung einem anderen Jnfanterie-Rgt. zngeteilt,
nahm er an Gefechten in den Karpathen teil und
wurde schwer verwundet(Kopfschuß), befindet sich
z. Zt. auf einem 8tügigen Urlaub;

Der dritte Sohn Jakob,  vom 117. Inf . Rgt
wurde im August in Frankreich schwer verwun¬
det (Schenkelschnß). Rack Heilung nahm er an
8 Gefechten und 3 freiwilligen Patruillrengängen
in den Karpathen teil. Er befindet sich ebenfalls
auf einem Erholungsurlaub. Hoffentlich wird
den tapferen Vaterlandsverteidigern nach Been¬
digung des Feldzuges wiederum ein frohes Wie¬
dersehen im Kreise der Ihrigen beschieden sein.

Ungeziefermittel.
Eine Menge neuer, teilweise wertloser Unge-

ziefermittel erscheinen jetzt im Handel, welch»
meist zu sehr hohen Preisen ein Geschäften angr-
boten werden. Einige Polizeiorgane z. B. in
Breslau sahen sich deshalb veranlaßt, die Aus¬
stellung von Ungeziefermitteln in Schaufenstern
zu verbieten. Das Publikum kann natürlich schwer
beurteilen, welche von den vielen Präparaten
gut und welche schlecht und wertlos sind, deshalb
empfiehlt es sich, vom Apotheker oder Drogisten
nur von ärztlicher Seite empfohlene Mittel zu
verlangen. Zu allererst wäre dies das bekannte
Fencheöl, welches von Anfang an mit gutem Er¬
folg gegen die Ungezieferplage angewandt und
besonders vom Dr. Dreuv, Berlin und durch
das Kaiserliche Gesundheitsamt (in Nr. 13 des
Ministerialblattes für Medizinalangelegenheiten)
empfohlen wurde. Auch soll der Geruch von
Naphtalin oder Cresol die Fernhaltung von Läu¬
sen bewirken. Jedenfalls ist reines oder zur
Hülste mit Spiritus verdünntes Fencheöl, welche«
man für einige Groschen in jeder Apotheke oder
Drogerie erstehen kann, wirksamer und zuver¬
lässiger, als die fertigen Cremel, Salben, Puder
und Stifte, welche viel Geld kosten und in den
meisten Fällen das Fencheöl als einzig wirksa¬
men Bestandteil, nur in sehr verdünnter Form
bringen.

Fußpflege.
Die warme Witterung bringt es mit sich, daß

unsere im Felde stehenden Soldaten jetzt viel an
Fußschweiß und Wundlanfen leiden. Salicyl-
streupulver und Saliciltalg helfen da am besten.
Diese Mittel verkauft jede Drogerie u. Apotheke
für 10 bis 30 Pfennig und ist es nicht nötig,
Präparate in Luruspackung für hohes Geld zu
kaufen und an die Front zu senden.

Mut und Treue eines Hündchens.
Eine hübsche Geschichte wird aus Galizien be¬

richtet, die von dem Mut und der Treue eine«
kleinen unscheinbare», durchaus nicht rassereinen
Hundes Zeugnis ablegt. Nach Ausbruch de«
Krieges zog auch ein kleiner Hund mit in« Feld,
der dem Leutnant eines ausmarschierenden Re¬
giments gehörte. Kein Verjagen, kein Drohen
hals. — Der Hund marschierte mit. Im Schüt¬
zengraben lag er gedeckt und still, schnappte hier
und da einige Bissen auf, hungerte aber auch
mit den Soldaten und fror mit ihnen. Bei ei¬
nem Sturm auf den Feind sprang er ebenfall«
mit auf und rannte auf den Gegner lo«. Sein
Bellen mischte sich mit dem Hurrageschrei. Son¬
derbarer Weise blieb er bei alledem nnverwun-
det. In einem Nachtgesecht hat er sogar im
Bajonettkampf manchen Russen gebissen unb ih¬
nen, als sie flohen, nachgebellt. Er hätte auch
noch, ans eigene Faust eine Verfolgung des Fein¬
des ausgenommen, wenn» ihn nicht der Zuruf
seines Herrn zurückgehalten hätte.

BBS

.die  Anschaffung und macht sich schon durch
lü is Mahlzeit mit wildem Gemüse, das man sich
:gris eit, bezahlt.
,arlet Pros. Dr. Udo Dämmer, Berlin.

21 Eine hochherzige Tat
rvav hxg Kommunallandtages.
ftnfi $ "och nicht genügend beachtet worden,

Beschluß des Kommunallandtages vom
3 , den 29. April d. I . der Bezirks-
sLn* des Regierungsbezirks Wiesbaden für
S durch Tvd' fälligen, bei der Nassauischen

1 22 -Versicherungn. G. gelösten Anteilschein
2 Zuschuß in Höhe von M 25. zu der be-

»gsgeniäß nach der Abrechnung sich erge-
» Endsumme gewahren wird. Die« stellt
°»z ansehnliche Schenkung seitens des Be-

Winl- erbandek an die Hinterbliebenen der betr.
leinet Herten dar, wenn man bedenkt, daß nach
alle« r-herigcn Anmeldungen durchschnittlich aus

fohle« gefallenen Kriegsteilnehmer ca. 3 gelöste
>ß für scheine entfallen, die freiwillige Schenkung
»rstoß̂ ziiksvcrbandes also durchschnittlich pro
n gM M. 75. beträgt. Die Summe, die der
ix au« '-verband im ganzen als freiwillige Epen-
»rnteu, führen wird, läßt sich in ihrer endgülti-
n ihre?°hr heute natürlich noch nicht angeben

rech i' tzt bereits ca. 1900 Anteilscheine als
d sind, Tod füllig gemeldet wurden, beläuft sich
triche« fM  jedoch heute scheu auf mehr als
n web Alk. Reben dieser nahmhasten Ecken
ß mar bes Bezirksverbandes kommen noch in
' D« fiä)t die Spenden der Landwirtschastskam
öglich Wt,i dk« Vereins Nassanischer Forstwirte

mit zusammenM 2000. sowie der Beitrag der
Landesversicherungs Anstalt Hessen Nassau in
Cassel in Höhe von M 3000.

Bei dieser Gelegenheit sei bemerkt, daß An¬
teilscheine für die Nassauische Kriegöversicherung
a. G. bei der Nassauischen Landesbank und
ihren Stellen stets noch gel öst werden können.

Katholische Kirche.
Sonntag, den 16. Mai 1915.

Ljt7 Uhr Frühmesse, HospitalkircheLlJ  Uhr,
Nonnenkirche‘/»8 Uhr, Gymnasialgottesdiensi8
'Ihr . Hochamt‘/slO Uhr.

Evangelische Kirche
Exaudi. 16. 5. 1915.

'/2IO Uhr Gottesdienst in Hadamar.
2 Uhr Christenlehre in Hadamar.

Mittwoch, den 19. Mai abends 8 Uhr
Kriegsbetstunde.

Schonheff
verleiht eia zartes reines Gesicht« rosiges«
jugendfrisches Aussehen und ein blendend
•cnöner Teint . - Alles dies erzeugt die echte

SfeckenpfenWdfe
(di* beute LUlenmllcheelle ), »on BergmannI * C«.
Kadebeul, i Stück 50 PfJ. F«rn*r macht dar Cr «am
„Dada “ (Lili. nmilch. Cream) rota und »prüde Haut wei*
Und Muuuetweich. r: :: :: Tube W Mg.

Zu haben bei:
Jakob Lchrankel, Georg Lippert.

Wer Brotgetreide
verfüttert, versündigt

sich am Vaterlande und
macht si ch strafbar.

Arbeitsbücher
zu haben in der Druckerei des Hadamarer

Anzeigers. Johann Wilhelm Hörter
in vorzüglicher Qualität  zu haben in de,

Druckerei von I . W . Hörter.
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Dklltchsr Kam und Wchk«!
An dieser schweren Zeit blicken wir deutschen Frauen mehr als sonst ans unseren Kaiser, dem der strrchtbare

doppelte Last der Verantwortung auferlegt. Ihn , der in vorbildlicher Weste Freud und Leid nnt semem Volke teilt, be«

l/cht manchmal die Frage: Wie trägt mein Volk die vielen Opfer an Blut und Leben, die bereits gefordert mn und uo<*|

roerben f mmwii,  laßt uns ihm eine Antwort darauf geben, laßt uns ihm m einer

Hulüigungsanschrift
saaen- Wir alle auch die, welche durch den Verlust ihrer Männer, Söhne, Väter und Brüder schwer heimgesucht sind,
unwandelbarer Liebe jetzt wie zu Beginn des Krieges zu unserem Kaiser auf und vertrauen mit ihm aus Gott und unser gr

Zugleich soll als Gabe der deutschen Frauenwelt für vaterländische Zwecke eine.

Kaiser Wilhelm-Spende deutscher Frauen
dargebrachtw.rde„, Äer welche der Kaiser freie VerfiigllW Hot. Deutsch- Frou.ll und Mädchen, schließt euch alle -hii-
des Standes an. damit eine eindrucksvolle Kundgebung erreicht wirds „j

Mi, st«,-,, dadurch lei» audm« Wer! der stiebe, da unser Kaiser di- Egende verwenden wrrd, wo st- am »oj
Pe deutsche Kmimelt«ls sulche tritt hier aus de« Pta«!

Jede betrachte°S als Ehrensache, sich zu beteiligen und im Kreise ihrer Hausgenossen und Bekanntm nach
die Kammluna der Namen und Egenden zu wirken! Auch die hieinste « ade ist imllh- mme«.

Äl« U-b-rreichnngSlag ist das R-gie-nngsjubiläumd-S K°is« S in, Juni in Aussicht genommen. D,° Hangtges
befindet sich Berlin-Zehlendorf, Gymnasium. Nev Waupmusschutz:
*t »« G,mn »s.->»ir-« °r Fisch» . Frau Ml »ift »i - ldir-« °- Halle. Frau Geh.Ob - R-gl-rnngSrat

Maria Fürstin zu Stolberg-Wernigerode.
ev. . re tn Kertba Dieckmann. Frau Valentine Gräser. Frau Gräfinv. d. Grüben, gevi

Frau Geh. h Charlotte Jtz-nM . Frau Staatsminister Dr. Lentze. Frau Präsident Em?
Frau Geh. Ober-Fmanzrat Heyüerg ^Mer-Hannover. Frau Louis Ravens. Frau Generalleutnant Freifrau von
strau Slam-vnmst" «o-be». %,J  M. -l-,»miste- u. Troll zu Solz. 9m  Obe,bürge,meist--
Frau Professor de Ruyte. y Oberbürgermeister Beutler-Dresden. Frau Oberhofprediger Dlbeluß

.strau gtou do„  Frau M °°» Schweinis-L-Igzig. Frau -°n » >« I

.Frau Ob- urg Gel,-Rat Güz-Siuttoart. Frau Staatsminister Schmidlin-Stuttgart. Frau Bürgermeister Schrödei» ■'SSgtr; 1'r- c s& asassr -errasa
TrineFprncMsachen!

Trauerbriefe, in jedem Format.
Danksagungskarten,
Trauerbilder,

liefert in bester Ausführung , in kurzeser Frist und
jeder Zeit die

DruckereiJ. W. Hörter, Hadamar.

II Bringt euer Gold zur ReichsUunh!II

und Hanf , deren Kultur früher in unserem deutschen Baler.
lande eine hervorragende Rolle gespielt haben.^ find tun
Schaden der Landwirtschaft immer mehr vernachlässigt worden.

KaKötViriLl
kehret im eigenen Interesse wieder znm Anbau dieser
wichtigen Gespinstpflanzen zurück! Hautsrauen aus dem Laude,
füllt wieder Cure Leincnschranke mit dauerhaften  Geweben
für Leib-, Bett- und Tisch-Wäsche. Alle Ladenwaren, nament¬
lich auch die vir, weniger haltbaren Baumwollartikcl, sind sehr
teuer geworden. Tie Unterzeichneten, feil ŝa r̂zellnten. , eu.
den reellen Lohn-Spinnereien empfehlen ihre bekannten Nieder¬
lagen zur Übernahme der Spinnstossc und garantieren best¬
mögliche Ergibrissc an Earncn nnd Geweben. Treselben
erklären insbesondere, kah ihre Fabriken dad ganze ^ahr
über und auch nährend des Ktiegcd im Betriebe blctben.

Uerkehrsuerein Kill«
Die Badeanstalt ist eröffnet und wird deren Benutzung!

likum empfohlen. Der aushängenden Badeordnung haben di!
mer Folge zu leisten. Den hier Genesung suchenden Kriegs
ist die Benutzung der Anstalt unentgeltlich gestattet.

Badekarten sind zu haben bei Herrn Kaufmann Louis
Der Borstm

gakferiess, *
^nd die Folgen . Durch wöchentlich mindestens einmalige Kopf-
wäschungen g.n" t Schwurzkopf - Shampoon (Paket 20 Äl
erhalten Sie Ihr Haar gesund und kraltig . Schädliche Kenne,

_ die den Haarausfall herbeifuhren , werden m ihrer Ent- I
Wicklung gehemmt und abgetötet . Die Kopfhaut wird
schuppenfrei , das Haar üppig und glanzend . Zur Stärkung |
des Haarwuchses , auch zur Erleichterung der Frisur

tB« „ach der Kopfwäsche behandle man regelmäßig den
Ms Haarboden mit Popuyd - Emulsson , Flasche M. 1.50.

X Probeflasche 60 Pf. - . ]
Erhältlich in Apotheken , Drogerien , Parfümerie - u. Friseur -Geschäften.

Henkel s Bleien-Soda

Keinen-Spinnerei und
WrdrreiKünmrliheimGay.)
^ M. Tros bach&Eie.

Spinnerei Hchornrrule
in RavensburgG!"dL->

Wrch. Lemen-Spimicrei
und WebereiA.G.

Memmingen.
Wilh. Iniins Münster

in Kairrsbronn<Mtdg.)
Spinnerei nur Weberei MringarienA.G.

in Mringarien-Wnritrmbcrg. s

Stellesucheude
sparen bei Aufgabe von Anzeigen
Zeit, Mühe und Geld, wenn ft«
sich zur Auswahl der geeignete»
Jnsertionborgane «. Besorgung
der betreffenden Annom«! an
die älteste Annoncen- Exp. von
Kaasenftein k  Kogler ckt.-K.

Krauksurt a . JB. wenden.
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